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Begegnung

Arnulf Rainer, Christus-Übermalung, 1984
© Arnulf Rainer

Halb verdeckt von Farbflächen, Pinselstrichen und Bleistiftlinien schweift unser
Blick wahrscheinlich zuerst auf den leicht geneigten Menschenkopf im Hintergrund.
Unschwer lässt sich an seinen Gesichtszügen das Haupt einer gotischen
Christusgestalt erkennen. Aus welchem Zusammenhang es jedoch extrahiert
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worden ist, lässt sich durch die Isolierung und malerische Verfremdung nicht
sagen.

Wesentlich scheint der Blick, mit dem Jesus durch das Liniengewirr hindurch dem
Betrachter eindringlich in die Augen schaut. Das Leid ist zu spüren, das er
aushalten muss, ebenso das Kreuz auf seinen Schultern, das in der Diagonalen
unter seinem Kopf angedeutet ist. Arnulf Rainer hat das Jesus zugefügte Leid in
einer gestischen Aktion malerisch umgesetzt: Zuerst wurde er von ihn mit dem
Pinsel und mit Stift „gegeißelt“, bis sein Gesicht mit Striemen gezeichnet und sein
Haupt mit einem Liniengeflecht gleich einem Dornenkranz gekrönt war (Mk
15,17-19). Dann hat er mit seiner Hand gelbe und dunkelrote Farbe so
aufgetragen, dass er damit dem Abbild des Gekreuzigten heftige Hiebe versetzte.
Die triefenden Farbspuren legen Zeugnis ab, dass der Künstler ihm mit vollen
Händen „eins ausgewischt“ hat. Dick wie verklebtes Blut ist die Farbe unter seinem
Gesicht eingetrocknet, während die gelben Farbspuren wie zwei Leuchten links und
rechts von seinem Angesicht erscheinen: Nichts beschönigend, aber erinnernd und
mahnend als ein ehrendes Zeichen für denjenigen, der für seinen Glauben an Gott
und an uns Menschen gestorben ist.

Die dem Werk zu Grunde liegende Fotografie hat der Künstler auf einen Karton
aufgezogen. Durch die Übermalungen sind ihre Ränder hervorgehoben und lassen
das Rechteck wie ein Fenster in eine andere Welt erscheinen. Es ist, als ob die
Übermalung diesseits bliebe und dem heiligen Gesicht nichts anhaben könnte.
Viele Christus-Übermalungen hat Rainer auf einem kreuzförmigen Träger
durchgeführt. Hier ist das Grundformat jedoch rechteckig. Allerdings hat er den
Christus-Kopf in eine Kreuzform integriert. Die beiden gelben „Figuren“ bilden die
Außenseiten des stehenden Balkens, die Unterkante der Fotografie zeichnet die
Unterkante des Querbalkens, während zwei in der Mitte des Gesichts seitlich
vorstehende Elemente den Querbalken oben abschließen.

So gesehen ist dieses Bild wie ein Zeitfenster, das uns zu Zuschauern des Leidens
Jesu Christi macht und uns an die Seite von Simon von Zyrene, seiner Mutter Maria
oder Veronika stellt, die ihm das Schweißtuch gereicht hat.
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Nun begegnet er mir und scheint mich schweigend zu fragen: Wie willst Du bei
meinem Anblick reagieren? – Im Augenblick haben wir vielleicht Mitleid und wollen
ihm beistehen. Nichts läge uns ferner als ihn wie die Soldaten mit Peitsche und
Stöcken zu schlagen oder wie der Künstler mit Farbe und Bleistift zu malträtieren.
Aber wer von uns ist schon ohne Schuld? Können vernichtende Gedanken und
Worte über andere Menschen (vgl. Mt 25,40.45) oder die bewusste Missachtung
und Verletzung der Schöpfung nicht auch wie Peitschenhiebe wirken, entstellen
und Leid verursachen?

„Nun, was du, Herr, erduldet, ist alles meine Last;
Ich hab’ es selbst verschuldet, was du getragen hast.
Schau her, hier steh’ ich Armer, der Zorn verdienet hat;
Gib mir, o mein Erbarmer, Den Anblick deiner Gnad’!“

4. Strophe aus „O Haupt voll Blut und Wunden“

Patrik Scherrer, 11.03.2006
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